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Bürgermeister können nur auf Grundlage von Gesetzen
handeln.

Vom Volk gewählte Vertreter sind aber alle. Und das sage ich
nicht deswegen, weil wir im nächsten Jahr gleich mehrmals
zum Urnengang gerufen werden, sondern weil die gewählten
Vertreter, egal auf welcher Ebene, dem Gemeinwohl dienen
sollen. 

Die Gemeinderäte werden  beispielsweise nach der Wahl vom
Bürgermeister verpflichtet, der Bürgermeister hat einen Eid
abzulegen, wo er das Grundgesetz und alle anderen Gesetze
anerkennt und sich verpflichtet, danach zu handeln.

Nicht immer sind getroffene Entscheidungen jedem klar und
nachvollziehbar. Unsere Gemeinderatssitzungen sind immer
dann gut besucht, wenn zu erwarten ist, dass Entscheidungen
getroffen werden sollen, die sich vermeintlich gegen das
Gemeinwohl richten. 

So auch zur letzten Gemeinderatssitzung. Ein weiteres Wind-
rad in Eliasbrunn! Wie wird der Gemeinderat entscheiden. Die
Eliasbrunner wollen keine weitere Windkraftanlage. Hier sind
sich die gewählten Vertreter des Gemeindegremiums mit den
Einwohnern vollständig einig, denn diese lehnen eine weitere
Windkraftanlage auch ab. 

Anders die Situation mit einem weiteren Funkmast in Elias-
brunn. Der Gemeinderat hatte zu keiner Zeit direkten Einfluss
auf die Errichtung oder Nichterrichtung dieser Anlage. Hätte
der Gemeinderat aber über diese Anlage entscheiden müssen,
so hätten wir sicherlich zugestimmt. 

Nicht, weil wir der Meinung sind, unsere Einwohner in Elias-
brunn zu ärgern oder gar in Kauf nehmen, dass eine Gesund-
heitsschädigung in Kauf genommen wird, sondern weil die
Mehrheit des Gemeinderates selbst Handynutzer ist und eine
gesundheitliche Beeinträchtigung durch den Standort eines
weiteren Funkmastes nicht bewiesen werden kann. 

Ein generelles Problem unserer modernen Zeit. Welche Ent-
wicklungschancen in Deutschland sind mit welchem Risiko
verbunden? An dieser Stelle kann man unterschiedlicher Auf-
fassung sein. Hier werden  die unterschiedlichen politischen
Einstellungen in einer demokratischen Gesellschaft offen-
kundig.

Ich  meine das durchaus positiv, wenn man vor einer Wahl-
möglichkeit steht und zu entscheiden hat, welche Grundauf-
fassung ein Politiker, welches Programm eine politische
Partei vertritt, damit die Entwicklung voranschreitet und wir
auch in den nächsten Jahren im ländlichen Raum eine Zukunft
behalten. 

Das Ringen um die besten Lösungswege für eine gute
und friedvolle Zukunft für uns sollte immer die Grundlage
politischer Entscheidungen sein.

Thomas Franke
Bürgermeister   
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Liebe Bürgerinnen und Bürger,
mit dem Jahr 2008 sind wir als Einheitsgemeinde unter 4000
Einwohner gerutscht. Erwartungsgemäß! Zu wenig Nach-
wuchs, viele Abwanderungen, insbesondere der Jugend aus
unseren Dörfern – ein Problem, das allseits bekannt ist. 

Ausbildungsplätze sind zunehmend vorhanden, doch meist
nur für männliche Bewerber und genauso sieht es mit dem
Arbeitsplatzangebot aus. Ein wesentlicher Gesichtspunkt, dass
wir im Vergleich zu anderen Kommunen besser abschneiden
im Aderlass des Bevölkerungsrückganges scheint mir u.a. das
Wohneigentum, also Haus und Hof zu sein. 

Wir haben seit 1993 etwa 450 Einwohner verloren, dass sind
etwa 10 Prozent der Einwohner. Mit Gründung des Saale-
Orla-Kreises 1994 haben 106.000 Einwohner hier gewohnt.
Inzwischen sind es kaum noch 92.000 Menschen, die mit
Hauptwohnung gemeldet sind. 

Wenn man es überschlägig nachrechnet, liegen andere Kom-
munen im Landkreis noch höher im Rückgang ihrer Einwoh-
ner. Ein schwieriges und gegenwärtiges Problem in allen länd-
lichen Gebieten. 

Was kann man wirksam dagegen tun? Hier gibt es viele Ant-
worten und Lösungswege, die Umsetzung ist jedoch schwie-
rig und wird zunehmend komplizierter. Verbesserung der
Infrastruktur, Arbeit und genügend Einkommen, Bildung …
etc. 

Die Ansätze sind alle bekannt. Nun wird allzu oft in der drit-
ten Person davon gesprochen, dass „die da oben“ sich etwas
einfallen lassen müssen. Ganz klar, Politiker müssen die Rich-
tung vorgeben und auch so, dass es umsetzbar, dass es verstan-
den wird, dass die Wirtschaft sich entwickeln kann und die
Menschen Einkommen haben. 

Alles ganz einfach und trotzdem so unendlich schwer. „Die da
oben“ - sind wir auch! Kommunalpolitik sollte ebenfalls die
Grundlagen mit legen und die Entwicklung der Kommune in
jeder Beziehung mit voran bringen. 

Deshalb hat die Gemeinde zum Beispiel die Planungshoheit.
Wir können selbst bestimmen, wo weitere Wohn- und Gewer-
begebiete entstehen sollen oder dass keine weiteren Erschlie-
ßungen vorgenommen werden sollen. 

Zur letzten Gemeinderatssitzung wurde eben genau darüber
gesprochen, dass wir u.a. die Gewerbegebiete in Liebschütz
und Liebengrün erweitern wollen. Planungen sind notwendig,
um bei Bedarf in zwei oder drei Jahren den ansässigen Gewer-
bebetrieben die Möglichkeit der Erweiterung auch zu geben. 

Schön ist das immer, wenn dadurch neue Arbeitsplätze
geschaffen werden können, wenn man damit vorhandene
Arbeitsplätze sichert und erhält ist dies allerdings auch schon
ein Gewinn für unsere Gemeinde. Politiker müssen voraus-
schauend denken und handeln. 

Dies trifft alle Ebenen der politischen Handlungsfelder. Euro-
pa, der Bund, das Land, der Landkreis und die Gemeinde.
Wertigkeiten erklären sich durch das pure Aufzählen der
politischen Ebenen von allein. Kreistag und Gemeinderat sind
keine gesetzgebenden Organe, auch der Landrat und die
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In der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates
am 14. Februar 2008

wurden nachfolgende Beschlüsse gefasst:

Beschluss 1/2008
Der Gemeinderat bestätigt die erweiterte Tagesordnung.

Beschluss 2/2008
Der Gemeinderat bestätigt das Protokoll vom 25. Oktober 2008 –
öffentlicher Teil.

Beschluss 3/2008
Der Gemeinderat beschließt die Kenntnisnahme der Jahresrech-
nung 2007.

Beschluss 4/2008
Der Gemeinderat beschießt die über- und außerplanmäßigen Aus-
gaben 2007.

Beschluss 5/2008
Der Gemeinderat beschließt die Ablehnung des Bauantrages zur
Errichtung einer Windkraftanlage in Eliasbrunn.

Beschluss 6/2008
Der Gemeinderat beschließt die Ablehnung des Bauantrages zur
Errichtung einer Windkraftanlage in Remptendorf.

Beschluss 7/2008
Der Gemeinderat beschließt über einen Grundstückskaufvertrag
in Weisbach.

Beschluss 8/2008
Der Gemeinderat beschließt über den Bauantrag Neubau eines
Einfamilienwohnhauses in Liebschütz.

Beschluss 9/2008
Der Gemeinderat stimmt dem Entwurf des Bebauungsplanes der
Stadt Leutenberg zu.

Im nichtöffentlichen Teil der Sitzung
des Gemeinderates am 14. Februar 2008 
wurden nachfolgende Beschlüsse gefasst:

Beschluss 10/2008
Der Gemeinderat bestätigt das Protokoll vom 25. Oktober 2008 –
nichtöffentlicher Teil.

Beschluss 11/2008
Der Gemeinderat beschließt über die Einreichung eines Antrages
auf Zwangsversteigerung.

Thomas Franke
Bürgermeister

In der Sitzung des Grundstücks- und
Bauausschusses am 20. November 2007

wurde folgender Beschluss gefasst:

Beschluss 22/B/2007
Bauantrag Fa. Schmuhl, Liebschütz

Thomas Franke
Bürgermeister

In der Sitzung des Haupt und Finanzausschusses
am 22. Januar 2008

wurden folgende Beschlüsse gefasst:

Beschluss 1/H/2008
Vergabebeschluss Umbau Grundschule Ruppersdorf, Freianlagen

Beschluss 2/H/2008
Bauantrag Umbau Garage Liebengrün

Thomas Franke
Bürgermeister

Einladung
zur Grundstücks- und Bauausschuss-Sitzung

Die nächste öffentliche Sitzung des Grundstücks- und Bauaus-
schusses findet statt:

am Dienstag, dem 11. März 2008

um 17.00 Uhr

im Verwaltungsgebäude
Büro des Bürgermeisters

Vorläufige Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung

2. Feststellen der Beschlussfähigkeit

3. Vergabebeschluss Sanierung Bushaltestelle und oberer
Dorfteich Gahma
- Tiefbauarbeiten

4. Vergabebeschlüsse Sanierung des Gemeindehauses Burg-
lemnitz 2. BA
- Dachdecker- und Dachklempnerarbeiten
- Außenputz

5. Sonstiges

Thomas Franke
Bürgermeister

Einladung
zur Sitzung des Ortschaftsrates Liebengrün

Am Donnerstag, dem 13. März 2008

um 19.30 Uhr 

im Vereinsraum Liebengrün 

findet eine Ortschaftsratssitzung statt.

Tagesordnung:

1. Rückblick 2007

2. Schwerpunkte 2008

3. Sonstiges

Hierzu wird herzlich eingeladen.

Herbert Enke
Ortsbürgermeister
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Verbrennung 
von Baum- und Strauchschnitt

Das Landratsamt Saale-Orla-Kreis gibt bekannt:

Gemäß § 4 Abs. 2 der Thüringer Verordnung über die Beseitigung
von pflanzlichen Abfällen (PflanzAbfV) in der Fassung vom
9. März 1999 kann in der Zeit 

vom 15. März 2008 bis 28. März 2008 

trockener, unbelasteter Baum- und Strauchschnitt, der auf
nicht gewerblich genutzten Grundstücken anfällt, verbrannt
werden, wenn 

1. damit das Wohl der Allgemeinheit nicht beeinträchtigt wird
und keine erheblichen Belästigungen der Nachbarschaft her-
vorgerufen werden und

2. eine Nutzung der vom öffentlich-rechtlichen Entsorgungs-
träger angebotenen Entsorgungsmöglichkeiten nicht
zumutbar ist.

Gemäß § 5 PflanzAbfV gelten folgende Anforderungen an die
Verbrennung:

(1) Durch das Verbrennen dürfen keine Gefahren oder Belästi-
gungen durch Rauch oder Funkenflug für die Allgemeinheit
oder die Nachbarschaft eintreten. Es ist insbesondere auf die
Windrichtung und Windgeschwindigkeit zu achten. Bei star-
kem Wind ist das Feuer zu löschen.

(2) Zum Anzünden und zur Unterstützung des Feuers dürfen keine
anderen Stoffe, insbesondere keine häuslichen Abfälle, Rei-
fen, Mineralölprodukte oder mit Schutzmitteln behandelte
Hölzer verwendet werden. Brennbare Flüssigkeiten dürfen
nicht in Flammen und Glut gegossen werden.

(3) Folgende Mindestabstände sind einzuhalten:

- 1,5 km zu Flugplätzen

- 50 m zu öffentlichen Straßen

- 100 m zu Lagern mit brennbaren Flüssigkeiten oder Druck-
gasen sowie zu Betrieben, in denen explosionsgefährliche
oder brennbare Stoffe hergestellt, verarbeitet oder gelagert
werden

- 20 m zu landwirtschaftlichen Flächen mit leicht entzünd-
lichem Bewuchs

- 100 m zu Waldflächen

- 15 m zu Öffnungen in Gebäudewänden, zu Gebäuden mit
weicher Überdachung sowie zu Gebäuden mit brennbarer
Außenverkleidung 

- 5 m zu Grundstücksgrenzen.

(4) Die Abfälle müssen so trocken sein, dass sie unter möglichst
geringer Rauchentwicklung verbrennen.

(5) Die Verbrennungsstellen auf bewachsenem Boden sind mit
Schutzstreifen zu umgeben und nach Abschluss ausreichend
mit Erde abzudecken oder mit Wasser abzulöschen.

(6) Die Verbrennungsstellen sind zu beaufsichtigen, bis Flammen
und Glut erloschen sind. Eine Nachkontrolle ist zu gewähr-
leisten.

(7) Das Material für die vorgesehene Verbrennung ist erst maxi-
mal drei Tage vor dem Termin des Abbrennens am vorgesehe-

nen Standort aufzuschichten. Material, das zu einem früheren
Zeitpunkt abgelagert wurde, ist zum Schutz von Kleintieren
(Igel, Vögel) umzusetzen.

Die Ausnahmeregelung gilt nicht für Pflanzenabfälle aus dem
Forstbereich.

Es sei an dieser Stelle nochmals ausdrücklich darauf hingewie-
sen, dass die Festlegung des Verbrennungstermins eine Regelung
ist, die nur ausnahmsweise beansprucht werden kann und zwar
dann, wenn die angeführten Anforderungen berücksichtigt wer-
den. 

Diese Anforderungen ergeben sich aus den Vorschriften der
Pflanzenabfallverordnung. 

- Beispielsweise ist die Verbrennung von Pflanzenabfällen dann
unzulässig, wenn deren Beseitigung in den vom Zweckverband
Abfallwirtschaft Saale Orla (ZASO) eingerichteten Entsor-
gungsmöglichkeiten (Grünschnittannahmestellen) zumutbar
ist. 

- Generell verboten ist die Verbrennung von nicht trockenem
Baum- und Strauchschnitt.

- Zu dem Abstand von 1,5 Kilometern zu Flugplätzen ist anzu-
merken, dass auch die Hubschrauberlandeplätze der Kran-
kenhäuser Flugplätze in diesem Sinne sind, somit ist der
genannte Abstand auch zu diesen Flugplätzen einzuhalten.

- Es sollte sich von selbst verstehen, dass die Abfallverbrennung
auch nur dann erfolgt, wenn damit verbunden keine Belästi-
gungen verursacht werden. 

Falls Pflanzenabfälle unter Nichtbeachtung einer der durch die
Pflanzenabfallverordnung vorgeschriebenen Anforderungen ver-
brannt werden, gilt dies als rechtswidrig und kann durch das
Landratsamt mit Bußgeld geahndet werden.
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Öffentliche Aufforderung

zur Abgabe von Steuererklärungen
für das Kalenderjahr 2007

Die Finanzämter geben hiermit bekannt, dass bei ihnen die nachstehend
aufgeführten Steuererklärungen bis zum 31. Mai 2008 abzugeben sind.
Für Land- und Forstwirte, deren Gewinn nach einem vom Kalenderjahr
abweichenden Wirtschaftsjahr ermittelt wird, endet die Erklärungsfrist
jedoch nicht vor Ablauf des dritten Kalendermonats, der auf den Schluss
des Wirtschaftsjahres 2007/2008 folgt. Die Umsatzsteuererklärung ist
auch in diesen Fällen bis zum 31. Mai 2008 abzugeben.
Für Arbeitnehmer, die einen Antrag auf Einkommensteuerveranlagung
stellen, endet die Antrags- und Erklärungsfrist am 31. Dezember 2009.
Die Umsatzsteuererklärung war in den Fällen, in denen der Unternehmer
seine gewerbliche oder berufliche Tätigkeit vor dem 31. Dezember 2007
beendet hat, binnen eines Monats nach Beendigung seiner unternehmeri-
schen Tätigkeit abzugeben.

A. Zur Abgabe von Einkommensteuererklärungen sind ver-
pflichtet:
I. Unbeschränkt steuerpflichtige Personen, und zwar
1. für den Fall, dass keine lohnsteuerpflichtigen Einkünfte vorlie-

gen
a) Ehegatten, die zu Beginn des Kalenderjahres 2007 nicht dau-

ernd getrennt gelebt haben oder bei denen diese Vorausset-
zung im Laufe des Kalenderjahres 2007 eingetreten ist, wenn
der Gesamtbetrag der Einkünfte mehr als 15.329 Euro
betragen hat oder einer der Ehegatten die getrennte Veran-
lagung wählt oder beide Ehegatten für das Kalenderjahr der
Eheschließung die besondere Veranlagung beantragen;

b) andere Personen, wenn der Gesamtbetrag der Einkünfte
mehr als 7.664 Euro betragen hat;

c) wenn neben inländischen steuerpflichtigen Einkünften auch
aa) Einkünfte aus dem Ausland bezogen worden sind, die

nach einem Doppelbesteuerungsabkommen, nach ande-
ren zwischenstaatlichen Übereinkommen oder nach dem
Auslandstätigkeitserlass im Inland steuerfrei sind, oder

bb) Arbeitslosengeld, Arbeitslosenbeihilfe, Elterngeld,
Insolvenzgeld, Krankengeld, Mutterschaftsgeld oder
andere Einkommensersatzleistungen im Sinne des § 32 b
Abs. 1 Nr. 1 Einkommensteuergesetz (EStG) bezogen
worden sind,

und zwar ohne Rücksicht auf die Höhe und Zusammenset-
zung der inländischen steuerpflichtigen Einkünfte;

2. für den Fall, dass lohnsteuerpflichtige Einkünfte vorliegen
a) Ehegatten (siehe 1 a) und andere Personen, wenn

aa) die Summe ihrer Einkünfte, die nicht der Lohnsteuer zu
unterwerfen waren oder die nach einem Doppelbesteue-
rungsabkommen, nach anderen zwischenstaatlichen
Übereinkommen oder nach dem Auslandstätigkeitserlass
freigestellten ausländischen Einkünfte und die dem Pro-
gressionsvorbehalt unterliegenden steuerfreien Einkom-
mensersatzleistungen (siehe 1 c, bb) jeweils mehr als
410 Euro betragen haben oder

bb) einer der Ehegatten oder eine andere Person Einkünfte
aus mehreren Dienstverhältnissen bezogen hat oder

cc) nur die gekürzte Vorsorgepauschale anzusetzen ist, der
Lohnsteuerabzug im Kalenderjahr 2007 oder für einen
Teil des Kalenderjahres 2007 jedoch unter Berücksichti-
gung der ungekürzten Vorsorgepauschale vorgenommen
wurde, oder

dd) auf der Lohnsteuerkarte vom Finanzamt ein Freibetrag
eingetragen worden ist (ausgenommen Pauschbeträge für
Behinderte, Hinterbliebene und Zahl der Kinderfreibe-
träge) oder

ee) bei geschiedenen oder dauernd getrennt lebenden Eltern
oder bei Eltern nichtehelicher Kinder
- beide Elternteile eine Aufteilung des Freibetrages zur

Abgeltung eines Sonderbedarfs bei Berufsausbildung
eines volljährigen Kindes in einem anderen Verhält-
nis als je zur Hälfte beantragen oder

- beide Elternteile eine Aufteilung des einem Kind
zustehenden Pauschbetrages für Behinderte/Hinter-
bliebene in einem anderen Verhältnis als je zur Hälf-
te beantragen oder

ff) für einen Steuerpflichtigen ein sonstiger Bezug (z.B. Ent-
lassungsentschädigung) vom Arbeitgeber ermäßigt
besteuert wurde oder

gg) der Arbeitgeber die Lohnsteuer von einem sonstigen
Bezug berechnet hat und dabei der Arbeitslohn aus frü-
heren Dienstverhältnissen des Kalenderjahres außer
Betracht geblieben ist (Großbuchstabe S) oder

hh) für einen unbeschränkt Steuerpflichtigen im Sinne des
§ 1 Abs. 1 EStG auf der Lohnsteuerkarte ein Ehegatte im
Sinne des § 1 a Abs. 1 Nr. 2 EStG berücksichtigt worden
ist oder

ii) für einen Steuerpflichtigen, der zum Personenkreis des
§ 1 Abs. 3 oder des § 1a EStG gehört, das Betriebsstät-
tenfinanzamt eine Bescheinigung nach § 39 c Abs. 4
EStG erteilt hat oder

jj) die Veranlagung beantragt wird, z.B. zur Rückzahlung
von Lohnsteuer, zur Anwendung ermäßigter Steuersätze
auf außerordentliche Einkünfte, zur Berücksichtigung
von Steuervergünstigungen zur Förderung des Wohn-
eigentums oder von Verlusten oder Verlustabzügen, zur
Anrechnung von Kapitalertragsteuer/Zinsabschlag/Soli-
daritätszuschlag/Körperschaftsteuer oder zur Inan-
spruchnahme von Steuerermäßigungen nach § 34 f EStG
– sogenanntes Baukindergeld –. Der Antrag auf Einkom-
mensteuerveranlagung muss bis zum 31. Dezember 2009
abgegeben werden.

b) Ehegatten (siehe 1 a), wenn
aa) beide Ehegatten Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit

bezogen haben, einer von ihnen nach der Steuerklasse V
oder VI besteuert worden ist oder

bb) die Ehe im Kalenderjahr 2007 durch Tod, Scheidung oder
Aufhebung aufgelöst worden ist und ein Ehegatte der auf-
gelösten Ehe im Kalenderjahr 2007 wieder geheiratet hat
oder

cc) einer der Ehegatten die getrennte Veranlagung bean-
tragt oder

dd) beide Ehegatten für das Jahr der Eheschließung die
besondere Veranlagung beantragen;

3. für den Fall, dass zum 31. Dezmber 2006 ein verbleibender Ver-
lustvortrag festgestellt worden ist.

II. Beschränkt steuerpflichtige Personen, und zwar
1. über ihre inländischen Einkünfte (§ 49 EStG), soweit die Ein-

kommensteuer für diese Einkünfte nicht durch Steuerabzugsbe-
träge abgegolten ist, und über Einkünfte im Sinne der §§ 2 und 5
des Außensteuergesetzes;

2. wenn nachträglich festgestellt wird, dass die Voraussetzungen
der unbeschränkten Einkommensteuerpflicht im Sinne des § 1
Abs. 2 oder 3 oder des § 1 a EStG nicht vorgelegen haben;

3. wenn ein Arbeitnehmer, der Einkünfte aus nichtselbstständiger
Arbeit im Sinne des § 49 Abs. 1 Nr. 4 EStG bezieht und Staatsan-
gehöriger eines Mitgliedsstaates der Europäischen Union oder
eines Staates ist, auf den das Abkommen über den Europäischen
Wirtschaftsraum Anwendung findet, und im Hoheitsgebiet eines
dieser Staaten seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt
hat, eine Veranlagung beantragt. Der Antrag auf Veranlagung
kann nur bis zum 31. Dezember 2009 gestellt werden;
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B. Zur Abgabe von Erklärungen für die gesonderte – und ein-
heitliche – Feststellung von Grundlagen für die Einkom-
mensbesteuerung und die Eigenheimzulage sind verpflich-
tet:
1. bei Personengesellschaften und Gemeinschaften mit

a) einkommensteuerpflichtigen oder körperschaftsteuerpflichti-
gen Einkünften,

b) ausländischen Einkünften, die nach einem Doppelbesteue-
rungsabkommen freigestellt, aber bei der Festsetzung der
Steuern der beteiligten Personen von Bedeutung sind,

die Personen, denen ein Anteil an den Einkünften zuzurechnen
ist, sowie die Geschäftsführer;

2. a) Personen, die zu mehreren der Einkunftserzielung dienende
Wirtschaftsgüter, Anlagen oder Einrichtungen betreiben, nut-
zen oder unterhalten, wenn sie zur Abgabe aufgefordert wer-
den;

b) bei Gesamtobjekten die Personen, die bei der Planung, Her-
stellung, Erhaltung, dem Erwerb, der Betreuung, Geschäfts-
führung oder Verwaltung des Gesamtobjektes für die Fest-
stellungsbeteiligten handeln oder im Feststellungszeitraum
gehandelt haben, wenn sie zur Abgabe aufgefordert werden;

3. Einzelunternehmer mit Einkünften aus Land- und Forstwirt-
schaft, Gewerbebetrieb oder aus freiberuflicher Tätigkeit, die
ihren Wohnsitz und ihren Betrieb in den Bezirken verschiedener
Finanzämter und verschiedener Gemeinden haben oder die inner-
halb derselben Wohnsitzgemeinde, aber in den Bezirken mehre-
rer Finanzämter Betriebe unterhalten;

4. Personen, für die ein am Schluss des Veranlagungszeitraumes
verbleibender Verlustvortrag festzustellen ist;

5. Personen, die gemeinsam Steuervergünstigungen zur Förderung
des Wohneigentums – einschließlich Eigenheimzulage – bean-
tragen. Der Antrag auf Eigenheimzulage ist an die oben genann-
ten Fristen nicht gebunden.

C. Zur Abgabe von Körperschaftsteuererklärungen sowie
ggf. von
- Erklärungen zur gesonderten Feststellung von Besteuerungs-

grundlagen im Sinne der §§ 27, 28, 37 und 38 des Körper-
schaftsteuergesetzes sind verpflichtet:

1. Uneingeschränkt steuerpflichtige Körperschaften, Personen-
vereinigungen und Vermögensmassen – Kapitalgesellschaften
(Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien,
Gesellschaften mit beschränkter Haftung), Erwerbs- und Wirt-
schaftsgenossenschaften, Versicherungsvereine auf Gegenseitig-
keit, sonstige juristische Personen des privaten Rechts, nicht-
rechtsfähige Vereine, Anstalten, Stiftungen und andere
Zweckvermögen des privaten Rechts, juristische Personen des
öffentlichen Rechts für ihre Betriebe gewerblicher Art –, soweit
sie nicht von der Körperschaftsteuer persönlich in vollem
Umfang befreit sind;

2. beschränkt steuerpflichtige Körperschaften, Personenvereini-
gungen und Vermögensmassen, die weder ihre Geschäftsleitung
noch ihren Sitz im Inland haben, mit ihren im Kalenderjahr 2007
erzielten inländischen Einkünften, soweit diese nicht dem
Steuerabzug unterlegen haben;

- Erklärungen zur Zerlegung der Körperschaftsteuer sind ver-
pflichtet:
Körperschaften, Personenvereinigungen und Vermögensmassen
im Sinne des § 2 Abs. 1 des Zerlegungsgesetzes.

D. Zur Abgabe von Gewerbesteuererklärungen sowie ggf.
von Erklärungen für die Zerlegung des Steuermessbetra-
ges sind verpflichtet:

1. Alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen, deren Gewerbe-
ertrag im Kalenderjahr 2007/Wirtschaftsjahr 2006/2007 den
Betrag von 24.500 Euro überstiegen hat;

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbeertrages: Kapitalge-
sellschaften, Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften und
Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit, wenn sie nicht von
der Gewerbesteuer befreit sind;

3. folgende Unternehmen, deren Gewerbeertrag im Kalenderjahr
2007/Wirtschaftsjahr 2006/2007 den Betrag von 3.900 Euro
überstiegen hat:
a) Sonstige juristische Personen des privaten Rechts und nicht-

rechtsfähige Vereine, soweit sie einen wirtschaftlichen
Geschäftsbetrieb (ausgenommen Land- und Forstwirtschaft)
unterhalten;

b) Unternehmen von juristischen Personen des öffentlichen
Rechts, wenn sie als stehende Gewerbebetriebe anzusehen
sind;

4. Unternehmen, für die zum Schluss des Erhebungszeitraumes
2006 vortragsfähige Gewerbeverluste gesondert festgestellt wor-
den sind.

E. Zur Abgabe von Umsatzsteuererklärungen sind verpflich-
tet:
I. Alle im Inland ansässigen Unternehmer, insbesondere
1. Unternehmer, deren Gesamtumsatz zuzüglich Umsatzsteuer im

Kalenderjahr 2006 17.500 Euro überstiegen hat;
2. Unternehmer mit einem Gesamtumsatz zuzüglich Umsatzsteuer

im Kalenderjahr 2006 bis zu 17.500 Euro, wenn sie
a) zu Beginn des Kalenderjahres 2007 mit einem Gesamtum-

satz zuzüglich Umsatzsteuer von mehr als 50.000 Euro in die-
sem Kalenderjahr rechnen konnten oder

b) ihre im Kalenderjahr 2007 bewirkten Umsätze nach den all-
gemeinen Vorschriften des Umsatzsteuergesetzes (UStG) zu
versteuern hatten oder

c) für das Kalenderjahr 2007 Umsatzsteuer nach § 6 a Abs. 4
Satz 2, § 14c Abs. 2 oder § 15 a UStG schulden;

3. Unternehmer, die ihre gewerbliche oder berufliche Tätigkeit im
Kalenderjahr 2007 neu aufgenommen haben, wenn sie
a) bei der Aufnahme ihrer Tätigkeit mit einem Gesamtumsatz

zuzüglich Umsatzsteuer von mehr als 17.500 Euro für das
Kalenderjahr 2007 rechnen konnten, oder

b) ihre im Kalenderjahr 2007 bewirkten Umsätze nach den all-
gemeinen Vorschriften zu versteuern hatten oder

c) für das Kalenderjahr 2007 Umsatzsteuer nach § 6 a Abs. 4
Satz 2 oder § 14c Abs. 2 oder § 15 a UStG schulden;

4. Land- und Forstwirte, die die Durchschnittssätze nach § 24 UStG
anwenden, wenn sie
a) für die Umsätze von Sägewerkserzeugnissen, Getränken oder

alkoholischen Flüssigkeiten Umsatzsteuer zu entrichten
haben oder

b) Steuerbeträge nach § 6 a Abs. 4 Satz 2 oder § 14c UStG schul-
den oder

c) im Kalenderjahr 2007 Lieferungen in das übrige Gemein-
schaftsgebiet an Abnehmer mit Umsatzsteuer-Identifika-
tionsnummer ausgeführt haben.

II. Im Ausland ansässige Unternehmer, wenn sie steuerpflich-
tige Umsätze ausgeführt haben, für die sie die Steuer schul-
den.

III. Unternehmer und juristische Personen, die ausschließlich
Steuer für innergemeinschaftliche Erwerbe (§ 1 Abs. 1 Nr. 5
UStG), Steuer nach § 13 b Abs. 2 UStG als Leistungsempfän-
ger oder Steuer aus innergemeinschaftlichen Dreiecks-



28

geschäften (§ 25 b Abs. 2 UStG) zu entrichten haben (§ 18
Abs. 4 a UStG).

IV. Nichtunternehmer, die Steuerbeträge nach § 6 a Abs. 4 Satz 2
oder nach § 14c Abs. 2 UStG schulden (§ 18 Abs. 4 b UStG).

V. Fahrzeuglieferer im Sinne des § 2 a UStG.

VI. Fiskalvertreter (§ 22 a UStG) für die von ihnen vertretenen
im Ausland ansässigen Unternehmer (§ 22 b UStG).

F. Zur Abgabe der Erklärungen zur gesonderten – und ein-
heitlichen – Feststellung nach § 18 des Außensteuergeset-
zes sind verpflichtet:
Steuerpflichtige, die Beteiligungen an ausländischen Zwischen-
gesellschaften im Sinne des Außensteuergesetzes halten.

G. Darüber hinaus wird darauf hingewiesen, dass zur Abga-
be der Meldungen nach § 138 Abs. 2 der Abgabenordnung
(AO)
diejenigen Steuerpflichtigen verpflichtet sind, die
1. Betriebe oder Betriebsstätten im Ausland gegründet oder erwor-

ben haben oder
2. sich an ausländischen Personengesellschaften beteiligt haben,

eine derartige Beteiligung aufgegeben haben oder bei denen sich
die Beteiligung an der ausländischen Personengesellschaft geän-
dert hat oder

3. Beteiligungen an nicht unbeschränkt körperschaftsteuerpflichti-
gen Körperschaften, Personenvereinigungen und Vermögens-
massen erworben haben, wenn damit unmittelbar eine Beteili-
gung von mindestens 10 % oder mittelbar eine Beteiligung von
mindestens 25 % an deren Kapital oder Vermögen erreicht wird
oder wenn die Summe der Anschaffungskosten aller Beteiligun-
gen mehr als 150.000 Euro beträgt.

Die Mitteilungen sind nach § 138 Abs. 3 AO innerhalb eines Monats
nach dem meldepflichtigen Ereignis zu erstatten.

Bei nichtgeschäftsfähigen natürlichen Personen sowie bei juristi-
schen Personen ist der gesetzliche Vertreter, bei nichtrechtsfähigen
Personenvereinigungen und Vermögensmassen der Geschäftsführer
– bei nicht vorhandenem Geschäftsführer jedes Mitglied, jeder
Gesellschafter bzw. jeder Vermögensberechtigte – zur Abgabe der
Steuererklärungen verpflichtet. Außerdem ist jeder zur Abgabe
einer Steuererklärung verpflichtet, der hierzu vom Finanzamt
besonders aufgefordert wird. Die Steuererklärungen sind nach amt-
lich vorgeschriebenen Vordrucken abzugeben; diese sind beim
Finanzamt erhältlich. Wer später erkennt, dass eine abgegebene
Erklärung unrichtig oder unvollständig ist, ist verpflichtet, diese dem
Finanzamt unverzüglich mitzuteilen.

Information Ihres Einwohnermeldeamtes
zur Einrichtung einer Auskunfts- bzw.

Übermittlungssperre

Hinweis

zu 1

Das Meldegesetz erlaubt in § 32 Abs. 3 eine Auskunft an Adress-
buchverlage über Vor- und Familiennamen, den Doktorgrad und
Anschriften von Einwohnern, die das 18. Lebensjahr vollendet
haben. 

Dieser Weitergabe Ihrer Daten können Sie widersprechen. Eine
Begründung ist nicht erforderlich. Es ist ausreichend, wenn Sie
Nr. 1 ankreuzen.

zu 2

Begehren Mitglieder von parlamentarischen und kommunalen
Vertretungskörperschaften sowie Presse, Rundfunk und andere
Medien eine Auskunft über Alters- oder Ehejubiläen, darf die
Meldebehörde aufgrund von § 32 Abs. 2 des Meldegesetzes eine
auf folgende Daten beschränkte Melderegisterauskunft erteilen: 

Vor- und Familienname, Doktorgrad, Anschriften sowie Tag und
Art des Jubiläums. 

Diese Auskunft darf jedoch nur erteilt werden, wenn Sie nicht
widersprochen haben. 

Wenn Sie – durch Ankreuzen von Nr. 2 – von Ihrem Wider-
spruchsrecht Gebrauch machen, darf die Meldebehörde z. B. der
Presse nicht mitteilen, dass Sie demnächst z. B. Ihren 70. Geburts-
tag oder das Jubiläum der Goldenen Hochzeit feiern. 

Da das Widerspruchsrecht bei Ehejubiläumsdaten nur gemeinsam
ausgeübt werden kann, sind die Unterschriften beider Ehegatten
erforderlich.

zu 3

Das Meldegesetz sieht vor, dass an öffentlich-rechtlichen
Religionsgesellschaften neben den Daten ihrer Mitglieder auch
einige Grunddaten von Familienangehörigen der Mitglieder, die
nicht derselben oder keiner öffentlich-rechtlichen Religions-
gesellschaft angehören, übermittelt werden dürfen. 

Familienangehörige sind der Ehegatte, minderjährige Kinder und
die Eltern minderjährigen Kinder. Der Betroffene kann verlan-
gen, dass seine Daten nicht übermittelt werden. 

Eine Begründung ist nicht erforderlich. Es genügt, wenn Nr. 3
angekreuzt wird.

zu 4

Das Meldegesetz sieht in § 32 Abs. 1 vor, dass die Meldebehörde
in den sechs der Wahl vorausgehenden Monaten Auskunft an Par-
teien, Wählergruppen und andere Träger von Wahlvorschlägen
im Zusammenhang mit allgemeinen Wahlen und Abstimmungen
geben darf.

Das betrifft die Daten: Vor- und Familiennamen, Doktorgrad und
Anschrift.

Sie können dieser Datenübermittlung ohne weitere Begründung
widersprechen.

zu 5

Einfache Melderegisterauskünfte können nach § 31 Abs. 3 Mel-
degesetz durch Datenübertragung mittels automatisierten Abrufs
über das Internet erteilt werden. Dem automatisierten Abruf über
das Internet können Sie widersprechen. Eine besondere Begrün-
dung ist nicht notwendig.

zu 6

Bitte begründen Sie Ihren Antrag.

Liegen Tatsachen vor, die die Annahme rechtfertigen, dass dem
Betroffenen oder einer anderen Person durch eine Melderegister-
auskunft eine Gefahr für Leben, Gesundheit, persönliche Freiheit
oder ähnliche schutzwürdige Interessen erwachsen kann, hat die
Meldebehörde auf Antrag oder von Amts wegen eine Auskunfts-
sperre im Melderegister einzutragen. 
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Eine Melderegisterauskunft ist in diesen Fällen unzulässig, es sei
denn, dass nach Anhörung des Betroffenen eine Gefahr im Sinne
des Satzes 1 ausgeschlossen werden kann. Die Auskunftssperre
endet mit Ablauf des zweiten auf die Antragstellung folgenden
Kalenderjahres; sie kann auf Antrag verlängert werden.

Bei Bedarf und Wunsch zur Einrichtung einer Auskunfts- bzw.
Übermittlungssperre bitten wir Sie, das Formular ausgefüllt und
unterschrieben an die

Gemeinde Remptendorf
Einwohnermeldeamt
Bahnhofstraße 17
07368 Remptendorf

zurückzusenden.

Bitte beachten Sie auch den Hinweis unter Punkt 6 des Antrags-
formulares:

Falls Sie die Auskunftssperre für einen längeren Zeitraum als dort
angegeben errichten lassen möchten, so vermerken Sie dies bitte
unter dem Punkt.

Was muss man tun,
wenn man Munition findet?

In der Fachsprache werden Munition und Munitionsteile als
Kampfmittel bezeichnet.

Die Zuständigkeiten, Pflichten und Verbote sind in der Ordnungs-
behördlichen Verordnung über die Abwehr von Gefahren durch
Kampfmittel (KampfMGAVO) geregelt.

Anzeigepflicht

Wer Kampfmittel entdeckt oder in Besitz hat oder wer ver-
grabene, verschüttete oder überflutete Fundstellen oder Lager-
stellen derartiger Mittel kennt, ist verpflichtet, diese unverzüg-
lich der Ordnungsbehörde der Gemeinde oder einer Polizei-
dienststelle anzuzeigen. 

Verbote

Es ist verboten, entdeckte Kampfmittel zu berühren, ihre
Lage zu verändern oder sie in Besitz zu nehmen. 

Es ist ferner verboten, Flächen, auf denen Kampfmittel entdeckt
worden sind, zu betreten. Das Betretungsverbot gilt im Umkreis
um die Fund- und Lagerstelle, in dem sich nach vernünftiger Ein-
schätzung die Gefahr des Kampfmittels auswirken kann. 

Ist das Betretungsverbot und der Gefahrenbereich durch Anlagen
oder Vorrichtungen gekennzeichnet (Schilder oder Absperrung),
gilt das Verbot innerhalb des kennzeichneten Bereiches.

Zuständigkeit

Das Sondieren, Freilegen, Sammeln, Zwischenlagern und Trans-
portieren von Kampfmitteln obliegt grundsätzlich einem vom
Thüringer Innenministerium hiermit beauftragten Unter-
nehmen.

E. Rössel
Ordnungsamt

Absender: …………………… Datum:… … … … … 

……………………

……………………

Anmeldung meines Hundes
in der Gemeinde Remptendorf

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich teile Ihnen mit, dass ich seit …………… im Besitz eines 

Hundes der Rasse …………………………… bin.

Zu diesem Zeitpunkt hatte der Hund ein Alter von …………

Ich bitte um Ausgabe einer Hundemarke.

Ich wünsche die Abbuchung der Hundesteuer vom:

Konto-Nr.: ……………………

BLZ: ……………………

Ich wünsche keine Abbuchung der Hundesteuer.

Mit freundlichen Grüßen

(Unterschrift) ………………

Absender: …………………… Datum:… … … … … 

……………………

……………………

Abmeldung meines Hundes
in der Gemeinde Remptendorf

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit melde ich meinen Hund ab:

Er ist am …………… verstorben bzw. wurde eingeschläfert.

Wir sind am ………… weggezogen.

Er wurde am ……………verkauft.

Anbei gebe ich Ihnen die Hundemarke Nr.  ……… zurück.

Mit freundlichen Grüßen

(Unterschrift) ………………
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Hi n w eis a n all e H u n d e b esit z e r

V or V er s a n d d er H u n d e st e u er b e s c h ei d e 2 0 0 8 m ö c ht e n wir all e
H u n d e b e sit z er a uf i hr e A n z ei g e pfli c ht n a c h § 1 1 H u n d e st e u er-
s at z u n g d er G e m ei n d e R e m pt e n d orf hi n w eis e n.

Di e S at z u n g k a n n z u d e n Öff n u n gs z eit e n i n d er G e m ei n d e v er w al-
t u n g R e m pt e n d orf ei n g es e h e n w er d e n.

K ä m m er ei d er G e m ei n d e R e m pt e n d orf

A us z u g a us d e r H u n d est e u e rs at z u n g
d e r G e m ei n d e R e m pt e n d o rf

§ 1 1
A n z ei g e pfli c ht e n

( 1)  W er ei n e n ü b er vi er M o n at e alt e n H u n d a n s c h afft o d er mit
ei n e m s ol c h e n H u n d z u zi e ht, h at i h n u n v er z ü gli c h b ei d er
G e m ei n d e  a n z u m el d e n.  N e u g e b or e n e  H u n d e  g elt e n  mit
A bl a uf d e s vi ert e n M o n at s n a c h d er G e b urt al s a n g e s c h afft.
Z ur K e n n z ei c h n u n g ei n es j e d e n a n g e m el d et e n H u n d es gi bt di e
G e m ei n d e H u n d e z ei c h e n a us.

( 2)  D er st e u er pfli c hti g e H u n d e h alt er … h at d e n H u n d u n v er z ü g-
li c h b ei d er G e m ei n d e a b z u m el d e n, w e n n er i h n v er ä u ß ert o d er
s o n st a b g e s c h afft h at, w e n n d er H u n d a b h a n d e n g e k o m m e n
o d er ei n g e g a n g e n i st o d er w e n n d er H alt er a u s d er G e m ei n d e
w e g g e z o g e n ist. Mit d er A b m el d u n g ist d as H u n d e z ei c h e n a n
di e G e m ei n d e z ur ü c k z u g e b e n.

G e m ei n d e B u r g k
Hi n w eis a n all e H u n d e b esit z e r

V or V er s a n d d er H u n d e st e u er b e s c h ei d e 2 0 0 8 m ö c ht e n wir all e
H u n d e b e sit z er a uf i hr e A n z ei g e pfli c ht n a c h § 1 1 H u n d e st e u er-
s at z u n g d er G e m ei n d e B ur g k hi n w eis e n.

Di e S at z u n g k a n n z u d e n Öff n u n gs z eit e n i n d er G e m ei n d e v er w al-
t u n g R e m pt e n d orf ei n g es e h e n w er d e n.

K ä m m er ei d er G e m ei n d e R e m pt e n d orf

A us z u g a us d e r H u n d est e u e rs at z u n g
d e r G e m ei n d e B u r g k

§ 1 1
A n z ei g e pfli c ht e n

( 1)  W er ei n e n ü b er vi er M o n at e alt e n H u n d a n s c h afft o d er mit
ei n e m s ol c h e n H u n d z u zi e ht, h at i h n u n v er z ü gli c h b ei d er
G e m ei n d e  a n z u m el d e n.  N e u g e b or e n e  H u n d e  g elt e n  mit
A bl a uf d es vi ert e n M o n ats n a c h d er G e b urt als a n g es c h afft …

( 2)  D er st e u er pfli c hti g e H u n d e h alt er … h at d e n H u n d u n v er z ü g-
li c h b ei d er G e m ei n d e a b z u m el d e n, w e n n er i h n v er ä u ß ert o d er
s o n st a b g e s c h afft h at, w e n n d er H u n d a b h a n d e n g e k o m m e n
o d er ei n g e g a n g e n i st o d er w e n n d er H alt er a u s d er G e m ei n d e
w e g g e z o g e n ist …

A bs e n d er:  … … … … … … … …  D at u m:  … … … … … 

… … … … … … … …

… … … … … … … …

A n m el d u n g m ei n es H u n d es
i n d e r G e m ei n d e B u r g k

S e hr g e e hrt e D a m e n u n d H err e n,

i c h t eil e I h n e n mit, d ass i c h s eit … … … … … i m B esit z ei n es 

H u n d es d er R ass e … … … … … … … … … … … bi n.

Z u di es e m Z eit p u n kt h att e d er H u n d ei n Alt er v o n … … … …

I c h w ü ns c h e di e A b b u c h u n g d er H u n d est e u er v o m:

K o nt o- Nr.:  … … … … … … … …

B L Z:  … … … … … … … …

I c h w ü ns c h e k ei n e A b b u c h u n g d er H u n d est e u er.

Mit fr e u n dli c h e n Gr ü ß e n

( U nt ers c hrift)  … … … … … …

A bs e n d er:  … … … … … … … …  D at u m:  … … … … … 

… … … … … … … …

… … … … … … … …

A b m el d u n g m ei n es H u n d es
i n d e r G e m ei n d e B u r g k

S e hr g e e hrt e D a m e n u n d H err e n,

hi er mit m el d e i c h m ei n e n H u n d a b:

Er ist a m … … … … … v erst or b e n b z w. w ur d e ei n g es c hl äf ert.

Wir si n d a m … … … … w e g g e z o g e n.

Er w ur d e a m … … … … … v er k a uft.

Mit fr e u n dli c h e n Gr ü ß e n

( U nt ers c hrift)  … … … … … …
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ENDE AMTLICHER TEIL

NICHTAMTLICHER TEIL

Einladung
zur Jahreshauptversammlung

Die nichtöffentliche Jahreshauptversammlung der Jagdgenossen-
schaft findet statt

am Freitag, dem 14. März 2008

um 19.00 Uhr

im Gasthaus „Zur goldenen Sonne“

Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung

2. Bericht des Jagdvorstandes

3. Kassenbericht

4. Diskussion

5. Entlastung des Vorstandes und der Kassiererin

6. Beschlussfassung über einen Wechsel der Jagdpächter
vom Jagdbogen 1

7. Vorhaben für das Jagdjahr 2008/2009

8. Diskussion

9. Beschlussfassung über die Verwendung des Reinertrages

10. Schlusswort

Alle Eigentümer von bejagbaren Flächen oder deren Bevollmäch-
tigte sind dazu herzlich eingeladen.

Christine Reichel, Jagdvorsteher

Einladung
zur Jagdgenossenschaftsversammlung 

Eine nichtöffentlichen Versammlung der Mitglieder der Jagd-
genossenschaft Altengesees e.V. (Nr. 19) findet statt:

am Donnerstag, dem 20. März 2008

um 19.00 Uhr

im Vereinsraum
des Altengeseeser Feuerwehrvereins

Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung

2. Genehmigung der Tagesordnung

3. Genehmigung des Protokolls vom 5. April 2007

4. Bericht der Jagdvorsteherin

5. Bericht des Kassierers

6. Bericht der Kassenprüfer

7. Entlastung des Vorstandes und des Kassierers

8. Beschlussfassung über die Verwendung des Reinertrages 

9. Diskussion zu Maßnahmen des bevorstehenden Jagdjahres

10. Schlusswort der Jagdvorsteherin

Im Anschluss an die Versammlung findet das alljährliche Jagd-
essen statt.

Ich verweise auf § 8 Abs. 3 der Satzung der Jagdgenossenschaft
Altengesees (schriftliche Vollmacht).

Regina Franke, Jagdvorsteherin

Jagdgenossenschaft Remptendorf Jagdgenossenschaft Altengesees e.V.

E-Mail Tel.-Nr. Mitarbeiter/in

ema@remptendorf.de 449-10 Frau Oswald

Mitarbeiterin Kämmerei 449-11 Frau Köhler
Mitarbeiterin Kasse 449-12 Frau Erfurt

kasse@remptendorf.de 449-13 Frau Heyne

bau@remptendorf.de 449-16 Herr Roßbach

liegenschaften@remptendorf.de 449-17 Frau Kuhnla

verwaltung@remptendorf.de 449-0 Frau Kachold
Zentrale / Sekretariat 449-20

E-Mail Tel.-Nr. Mitarbeiter/in

buergermeister@remptendorf.de 449-21 Herr Franke

kaemmerei@remptendorf.de 449-22 Herr Adam

ordnung@remptendorf.de 449-31 Frau Rössel

soziales@remptendorf.de 449-32 Frau Enke

steuern@remptendorf.de 449-34 Frau
Schimmelschmidt

Fax 449-25
Vorwahl 03 66 40

Kontakte zu Ihrer Gemeindeverwaltung:
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Einladung 
zur Jahreshauptversammlung

Die Jahreshauptversammlung der Jagdgenossenschaft findet statt

am Mittwoch, dem 12. März 2008

um 19.00 Uhr

im Gasthaus „Zur Linde“

Hierzu sind alle Jagdgenossen herzlich eingeladen.

Tagesordnung:

- Rechenschaftsbericht für das Jagdjahr 2007/2008

- Finanzbericht für das Jagdjahr 2007/2008

- Bericht zur Jagdstrecke

- Beschlussfassung zum Antrag auf Jagdpachtverlängerung

- Beschlussfassung zur Verwendung des Reinertrages

- Diskussion/Sonstiges

Marco Sieber
Jagdvorsteher

Jagdgenossenschaft Thierbach
Wahl der Schöffen und Hilfsschöffen

für das Landesgericht Gera

In diesem Jahr werden die neuen Schöffen für das Landesgericht
Gera gewählt. Schöffen sind ehrenamtliche Richter, die u. a. beim
Landesgericht mitwirken.

Ihre Stimme hat bei der Beratung und Abstimmung über das Urteil
das gleiche Gewicht wie die eines Berufsrichters. Als Schöffe
kann sich grundsätzlich jeder Deutsche bewerben. Eine spezielle
Qualifikation wird nicht vorausgesetzt, vielmehr gesundes
Rechtsempfinden, Berufs- und Lebenserfahrung. 

Schöffen bei Jugendgerichten sollten außerdem erzieherisch befä-
higt sein und über Erfahrungen in der Jugenderziehung verfügen. 

Bewerber sollten bei Beginn der Amtsperiode, also im Januar
2009, das 25. Lebensjahr vollendet haben, aber noch nicht
70 Jahre alt sein.

Interessenten aus dem Saale-Orla-Kreis können sich ab sofort für
das Schöffenamt bewerben.

Bewerbungsanschrift:
Landratsamt Saale-Orla-Kreis
Fachbereich Jugend und Soziales
Kennwort: „Jugendschöffen“
Oschitzer Straße 4, 07907 Schleiz

Die formlose Bewerbung sollte folgende Angaben beinhalten:
Name, Vorname, Geburtsname, Familienstand, Geburtsdatum
und -ort, Staatsangehörigkeit, Wohnort, Straße, Hausnummer,
Beruf und frühere Schöffentätigkeit.

Landratsamt Saale-Orla-Kreis

Wetteraufzeichnungen



3 4

G e m ei n d e R e m pt e n d o rf

Wi r g r at uli e r e n r e c ht h e r zli c h z u m G e b u rtst a g:

Alt e n g es e es
0 4. 0 3. Fr a u Li es el ott e P ö hl m a n n z u m 8 0. G e b urtst a g
1 4. 0 3.  H err G ui d o Sti el er z u m 8 2. G e b urtst a g
2 9. 0 3. Fr a u A nit a J a h n z u m 7 5. G e b urtst a g

B u r gl e m nit z
1 3. 0 3. Fr a u Li es b et h M et z n er z u m 8 8. G e b urtst a g

Eli as b r u n n
0 7. 0 3. Fr a u M ari a n n e L e u p ol d z u m 8 6. G e b urtst a g
1 2. 0 3. Fr a u R e n at e A c k er m a n n z u m 7 5. G e b urtst a g
1 4. 0 3.  H err Alfr e d A c k er m a n n z u m 7 5. G e b urtst a g
1 6. 0 3. Fr a u I n g e W olfr a m z u m 7 8. G e b urtst a g
1 7. 0 3. Fr a u G ertr u d H a m p el z u m 7 6. G e b urtst a g
2 9. 0 3. Fr a u Lis a H or n z u m 7 4. G e b urtst a g

G a h m a
1 5. 0 3. Fr a u Gis el a H a u ß n er z u m 7 8. G e b urtst a g
1 5. 0 3. Fr a u H a n n a H o pf z u m 7 2. G e b urtst a g
2 0. 0 3.  H err H orst C h u d o b a z u m 7 7. G e b urtst a g

❦ G e b u rtst a g e ❦ G e b u rtst a g e ❦

Ei n w o h n e r e nt wi c kl u n g
d e r G e m ei n d e R e m pt e n d o rf

D e z. ’ 0 7 J a n. ’ 0 8  F e b r. ’ 0 8

Alt e n g es e es 2 0 3 2 0 3 2 0 4
B u r gl e m nit z 1 1 5 1 1 4 1 1 4
Eli as b r u n n 2 6 2 2 6 3 2 6 0
G a h m a/ Gl ei m a 2 6 7 2 6 6 2 6 6
Li e b e n g r ü n 4 2 3 4 2 1 4 2 1
Li e bs c h üt z 5 5 1 5 4 6 5 4 5
L ü c k e n m ü hl e 1 2 4 1 2 4 1 2 4
R a us c h e n g es e es 1 1 4 1 1 4 1 1 4
R e m pt e n d o rf 1 0 6 3 1 0 6 6 1 0 6 6
R u p p e rs d o rf 2 7 9 2 7 9 2 7 9
T hi e r b a c h 1 4 0 1 4 0 1 3 9
T hi m m e n d o rf 2 7 2 2 7 5 2 7 5
W eis b a c h 1 8 7 1 8 7 1 8 5

g es a mt 4 0 0 0 3 9 9 8 3 9 9 2

Ei n w o h n e r e nt wi c kl u n g

H e r zli c h e Gl ü c k w ü ns c h e z u r G e b u rt

0 4. 0 1. 2 0 0 8  B e n n et P as ol d i n R e m pt e n d orf

0 9. 0 1. 2 0 0 8  Y eli n a Ki m S c h n ei d e r i n Alt e n g es e es

1 3. 0 1. 2 0 0 8  A nt o n Os c a r Zi e r m a n n i n Alt e n g es e es

2 7. 0 1. 2 0 0 8  L e n a Ni c ht e rl ei n i n R a us c h e n g es e es

❦ G e b u rt e n ❦

Gl ei m a
0 6. 0 3.  H err H el m ut Os w al d z u m 7 6. G e b urtst a g
3 0. 0 3. Fr a u Br u n hil d e J a h n z u m 8 1. G e b urtst a g

Li e b e n g r ü n
0 1. 0 3. Fr a u Li a n e P et ersili e z u m 7 8. G e b urtst a g
0 3. 0 3.  H err G ü nt h er K n ü pf er z u m 7 8. G e b urtst a g
0 4. 0 3. Fr a u R ut h R ei c h ar dt z u m 7 8. G e b urtst a g
0 6. 0 3. Fr a u Fri e d g art K ü h n e z u m 7 7. G e b urtst a g
1 3. 0 3.  H err Alfr e d J a h n z u m 7 3. G e b urtst a g
1 4. 0 3.  H err H a ns H er ol d z u m 7 2. G e b urtst a g
1 9. 0 3.  H err Alfr e d K ö nit z er z u m 7 2. G e b urtst a g
1 9. 0 3.  H err Alfr e d W a g n er z u m 8 1. G e b urtst a g
2 4. 0 3. Fr a u Ir m g ar d Li n k e z u m 7 0. G e b urtst a g
2 9. 0 3. Fr a u M ari a n n e K ü h n e z u m 8 2. G e b urtst a g

Li e bs c h üt z
0 1. 0 3. Fr a u C hristi n e H of m a n n z u m 7 0. G e b urtst a g
0 2. 0 3. Fr a u Ils e W olf z u m 8 8. G e b urtst a g
0 7. 0 3.  H err J ür g e n H er wi g z u m 7 4. G e b urtst a g
1 3. 0 3. Fr a u R os a W et z el z u m 7 5. G e b urtst a g
2 2. 0 3. Fr a u Gr et el H ä dri c h z u m 8 1. G e b urtst a g
2 2. 0 3. Fr a u M a g d al e n e H er z o g z u m 7 3. G e b urtst a g
2 2. 0 3.  H err Fri e d h el m J a k o b z u m 7 3. G e b urtst a g
2 6. 0 3.  H err H arr y K ö hl er z u m 7 7. G e b urtst a g
2 9. 0 3.  H err Ott o Z elts m a n n z u m 7 4. G e b urtst a g

L ü c k e n m ü hl e
1 7. 0 3.  H err H ei n z K a p ust a z u m 7 2. G e b urtst a g

R a us c h e n g es e es
1 8. 0 3. Fr a u M ari a n n e Z a pf z u m 8 0. G e b urtst a g
2 4. 0 3.  H err G ott h ol d T h o m ä z u m 7 3. G e b urtst a g
2 7. 0 3. Fr a u Ir m g ar d Bl o c h b er g er z u m 8 2. G e b urtst a g

R e m pt e n d o rf
0 4. 0 3. Fr a u M ar g ar et e R ei c h el z u m 7 0. G e b urtst a g
0 7. 0 3. Fr a u Lis k a H or n z u m 8 1. G e b urtst a g
0 8. 0 3. Fr a u A n n a S e p p z u m 8 8. G e b urtst a g
0 9. 0 3. Fr a u G er d a Gr oss z u m 7 6. G e b urtst a g
1 5. 0 3. Fr a u S el m a M a n n z u m 7 2. G e b urtst a g
1 5. 0 3. Fr a u D or ot h e a M üll er z u m 7 2. G e b urtst a g
1 7. 0 3. Fr a u Ils e H a ust ei n z u m 7 1. G e b urtst a g
1 9. 0 3. Fr a u Elfri e d e B er n h ar dt z u m 8 0. G e b urtst a g
2 3. 0 3. Fr a u Els a M a n n z u m 9 7. G e b urtst a g
2 4. 0 3.  H err Fri e d h ol d S c hr ei er z u m 8 1. G e b urtst a g

R u p p e rs d o rf
0 3. 0 3. Fr a u M a g d al e n e Dr e c hs el z u m 7 7. G e b urtst a g
1 1. 0 3.  H err Si e gfri e d Dr e c hs el z u m 7 4. G e b urtst a g
2 5. 0 3. Fr a u E dit h F u n k z u m 7 7. G e b urtst a g
2 9. 0 3.  H err W alt er St ö hr z u m 8 1. G e b urtst a g

T hi e r b a c h
2 3. 0 3. Fr a u Hil d e Fis c h er z u m 7 8. G e b urtst a g
2 5. 0 3.  H err R ol a n d P ö hl a n d z u m 7 6. G e b urtst a g
2 9. 0 3. Fr a u Eri k a W o hlf art h z u m 7 8. G e b urtst a g

T hi m m e n d o rf
0 4. 0 3.  H err G ottfri e d R ö p pis c h er z u m 7 9. G e b urtst a g

W eis b a c h
1 4. 0 3.  H err E d g ar Öls n er z u m 7 0. G e b urtst a g
3 1. 0 3. Fr a u T o ni P ö hl m a n n z u m 8 7. G e b urtst a g
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Rückblick auf das Jahr 2007

Wir schauen zurück auf ein sehr bewegtes und erfolgreiches Jahr
2007.

Auch im letzten Jahr schmückten viele schöne Höhepunkte
unser gemeinsames Leben im Kindergarten wie z.B. Fasching,
Oma-Opa-Tag, Osterfest, Muttertag, Kinderfest, Zuckertütenfest,
Herbst- und Erntefest und nicht zu vergessen unser Weihnachts-
fest als krönender Abschluss.

Natürlich ist uns allen bewusst, dass diese vielen Besonderheiten,
geschmückt mit vielen Überraschungen und kleinen Geschenken
nur mit großer Unterstützung unserer Eltern, Vereine, Gewerbe-
treibenden als Sponsoren und der Gemeinde nicht zu realisieren
wären. 

Deshalb ein riesengroßes Dankeschön an „Alle“, die uns im ver-
gangenen Jahr unter die Arme gegriffen haben. Sei es mit Sach-
oder Geldspenden oder auch durch andere Hilfen.

Natürlich sind wir auch in diesem Jahr bemüht, unseren Kindern
ihren Aufenthalt in unserer Einrichtung so schön wie möglich zu
gestalten, unsere Kinder sollen sich bei uns wohl fühlen.

Also freuen wir uns auch in diesem Jahr auf eine gute Zusammen-
arbeit und wünschen allen unseren Freunden und Helfern ein
schönes Jahr.

Euer Kindergartenteam
mit allen unseren Kindern

Kindereinrichtung
„Zwergenhaus“ Remptendorf

Grundschule Ruppersdorf
Sagen und Geschichten

aus unserer Heimat

Ende Januar hatten wir, die 4. Klasse, unseren Leseabend zum
Thema „Sagen und Geschichten aus unserem Heimatkreis“. 

Dieser Leseabend wurde veröffentlicht. Es kamen viele Besucher,
Eltern, aber auch andere Leute. Wir mussten sogar noch Stühle in
den Vortragsraum holen.  Es war auch jemand von der OTZ
anwesend, so dass wir am nächsten Tag etwas über unseren
Leseabend in der Zeitung finden konnten.

Jeder von uns las eine Sage vor. Alle waren etwas aufgeregt. 

- Wir begannen mit einer Sage von der Saalnixe, die Oliver
Müller, Marie Jakob und Jessica Röder vorgelesen haben. 

- Über das Teufelswehr erfuhren wir etwas von Gina Altieri. 

- Michael Stecher berichtete vom letzten Ritter.

- Levin Blochberger berichtete von der Trotzeburg. 

- Tobias Fietze, der selbst in Liebschütz wohnt, erzählte zusam-
men mit Max Ziermann von der „Heiligen von Liebschütz“. 

- Von der Krummen Kiefer und dem dort unschuldig gehängten
Ritter las Christina Müller.

- Tom Scherf erzählte über Karolinenfield.

- Die Weisbacher Jasmin Zschächner und Alexander Kühn
wussten natürlich genau Bescheid über die Wysburg. 

- Über „Sieh dich für“ erfuhren wir etwas von Gina Ehrhardt
und Theresa Frieser. 

- Man konnte Wissenswertes über die Wehrkirche in Gahma
von Karsten Franke erfahren.

- Interessantes über Remptendorf erzählte Justine Augstein.

- Über die im 17. Jahrhundert wütende Pest berichtete
Eric Rabold.

- Geschichten vom freigiebigen wilden Jäger hat Marcus
Thomas vorgelesen.
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- Die Hörselberge stellten uns Astrid Koburger und Laura Schir-
mer vor.

- Über die Hohenburg konnten wir von Julia Teichmann lernen.

Zwischen den Geschichten sangen wir einige Lieder, die zum
Thema passten.

Über die freiwilligen Spendengelder im Wert von 95,00 Euro für
unsere Klassenkasse freuten wir uns sehr. 

Wir denken, dass es für alle ein gelungener Abend war.

geschrieben von Jessica Röder und
einigen Schüler der Klasse 4

Ruppersdorf „Helau“

Auf den Donnerstag vor den Ferien freuten wir uns schon lange,
denn an diesem Tag durfte jeder in ein Kostüm schlüpfen und das
darstellen, was er gerne sein wollte: Fasching war angesagt in
unserer Schule.

Zuerst trafen sich alle zum Fototermin in ihrem Klassenraum.
Dort wurden auch die letzten Verschönerungsarbeiten ausgeführt.
Das Schulhaus war vom Lachen und gegenseitigen Bewunderun-
gen ausgefüllt.

Unser Musiklehrer Herr Töpfer (mit Akkordeon) und unsere Leh-
rer begleiteten uns mit einer Polonaise durch die Schule in den
Speiseraum.

Dort ging es richtig los! Mit lustigen Tänzen und Spielen ver-
brachten wir einen stimmungsvollen Vormittag. Oftmals schallte
unser Faschingsruf: Ruppersdorf „Helau!“ durch den Speiseraum. 

Nach dem Bonbonregen gab es immer ein mächtiges Gewusel auf
dem Fußboden. Ob Prinzessin, Cowboy, Indianer, Gespenst, Fuß-
baller oder etwas anderes – alle machten mit. 

Ganz lecker schmeckten uns auch der Pfannkuchen und die Limo-
nade, die wir von unserer Schulküche von Familie Fengler
geschenkt bekamen. Dafür möchten wir uns recht herzlich bedan-
ken.

Schade, dass dieses Jahr am Aschermittwoch Ferien waren, so
dass nicht alle Schulkinder das Austreiben des Winters mit dem
Strohwickel erleben konnten. Doch die 25 Hortkinder, die an die-
sem Tag extra in den Hort kamen, hatten viel Spaß dabei.

geschrieben von der IG „Junge Reporter“
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H e r zli c h e Gl ü c k w ü ns c h e z u r G e b u rt

1 0. 0 1. 2 0 0 8  M a r c o B a u m a n n i n B ur g k

1 2. 0 1. 2 0 0 8  E ri c P a u kst a dt i n B ur g k

❦ ❦ ❦

❦ G e b u rt e n ❦

Ei n w o h n e r e nt wi c kl u n g d e r G e m ei n d e B u r g k

D e z. ’ 0 7 J a n. ’ 0 8  F e b r. ’ 0 8

B u r g k 9 3 9 3 9 6

Ei n w o h n e r e nt wi c kl u n g

G e m ei n d e B u r g k

Di e n ä c hst e A us g a b e d es

S a al e - S o r mitz - K u ri e r s
ers c h ei nt a m 2 0. M ä r z 2 0 0 8.

R e d a kti o nss c hl uss ist d e r 1 2. M ä r z 2 0 0 8.

W o h n u n g z u v e r mi et e n

S e hr r u hi g e W o h nl a g e i n mitt e n d er N at ur v o n I s a b ell e n gr ü n,
f ür  n at ur v er b u n d e n e  F a mili e  o d er  E h e p a ar  mit  Ki n d  z u
v er mi et e n.

Di e W o h n u n g v erf ü gt ü b er ei n e n s e p ar at e n Ei n g a n g, h at ei n e
W o h nfl ä c h e v o n u n g ef ä hr 1 0 0 m 2 ( 3 1/ 2 Zi m m er), i st s e hr
s o n ni g u n d h ell – mit gr o ß er T err a s s e, F u ß b o d e n h ei z u n g,
s c h ö n er G al eri e u n d ei n e m n e u v or h a n d e n e n K a mi n a ns c hl uss.

Z ur W o h n u n g g e h ört ei n St ell pl at z u n d b ei B e d arf a u c h ei n
G art e n z ur ei g e n e n G est alt u n g. Mi et pr eis n a c h V er ei n b ar u n g.

I nt er ess e nt e n m ö c ht e n si c h bitt e m el d e n b ei

Fr a u M a n u el a J ä h ni g
T el ef o n 0 3 6 6 4 0 / 2 8 9 8 6 7

W o h n u n g i m Pf a r r h a us Li e bs c h üt z
a b s of o rt z u v e r mi et e n

1 3 0 m 2 , 4 Zi m m er, d a v o n 2 Zi m m er mit N a c ht s p ei c h er of e n
u n d K a c h el of e n, K ü c h e, B a d u n d N e b e nr ä u m e.

Fr ei st e h e n d e s H a u s, s o n ni g e L a g e, G ar a g e i m a b g e s c hl o s s e-
n e n H of.

A ns pr e c h p art n er:  Kir c hr e c h n u n gsf ü hr er R os a W et z el
Li e bs c h üt z, T el ef o n 0 3 6 6 4 0 / 2 2 8 2 2

V e r a n st alt u n g e n
u n d V e r ei n e

Ei nl a d u n g e n

All g e m ei n e G es u n d h eits b e r at u n g u n d M ass a g e
Bi r git S c h n ei d e r

J e d e n  D o n n e r st a g a b  1 4. 0 0  U hr  fi n d et  i n  m ei n er  Pr a xi s  ei n
k ost e nf r ei e r P r a n a k u rs z u m K e n n e n l er n e n st att.

A m S a m st a g,  d e m  1 9.  A p ril  2 0 0 8 fi n d et  a b  0 9. 0 0  U hr  ei n
w eit er er P r a n a k u rs st att mit a ns c hli e ß e n d er K r ä ut e r w a n d e r u n g
mit K ar ol a M ai er ( a b 1 3. 0 0 U hr).

Tr eff p u n kt ist i n L a n ds e n d orf Nr. 4 ( H art m a n ns- H of).

Di e T eil n a h m e g e b ü hr b etr ä gt 5, 0 0 E ur o.

All e I nt er essi ert e n si n d h er zli c h ei n g el a d e n.

Bir git S c h n ei d er
Ortsstr a ß e 4
0 7 3 3 8 L a n ds e n d orf
T el ef o n 0 3 6 7 3 4/ 3 0 5 8 2

O st e rs o n nt a gs b r u n c h
i n d e r K u r kli ni k „ R e g e n b o g e nl a n d “

F ür Gr o ß u n d Kl ei n bi et et di e K ur kli ni k d e n allj ä hrli c h e n O st er-
br u n c h a n: 

a m Ost e rs o n nt a g, 2 3. M ä r z 2 0 0 8

v o n 1 1. 0 0 bis 1 4. 0 0 U h r

F ür di e Ki n d er gi bt e s ei n b u nt e s O st er pr o gr a m m mit O st er ei er-
s u c h e. 

All e Ei n w o h n er d er Gr o ß g e m ei n d e
R e m pt e n d orf  si n d  h er zli c h  ei n g e-
l a d e n u n d k ö n n e n si c h u nt er T el ef o n
0 3 6 6 4 0 / 4 0 0 a n m el d e n.

Ei nl a d u n g z u r
Ost e r h as e n- Dis c o

D e r Li e b e n g r ü n e r O rts c h afts r at l ä dt ei n

a m Ost e rs a mst a g, 2 2. M ä r z 2 0 0 8

a b 2 0. 0 0 U h r

z ur Ost e r h as e n- Dis c o f ü r J u n g u n d Alt

mit d er Dis c o F usi o n

i n d e n R at h a uss a al Li e b e n g r ü n
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B e r n h a r d H o ë c k e r i n S c hl ei z

A m S o n nt a g, d e m 9. M ä r z 2 0 0 8 gi bt d er a us „ G e ni al d a n e b e n! “
u n d  w eit er e n  C o m e d y- S h o w s  i m  T V  b e k a n nt e  C o m e di a n
B er n h ar d H o ë c k er ei n G asts pi el i n d er Wis e nt a h all e S c hl ei z.

D a  d arf  m a n  si c h  a uf  u n gl a u bli c h  h u m ori g e  9 0  Mi n ut e n  i n
g e pfl e gt er At m o s p h är e fr e u e n. A uf s ei n er T o ur m a c ht B er n h ar d
H o ë c k er erst m als i n S c hl ei z St ati o n. 
D a s s e s d a b e s o n d er s r a s a nt z ur S a c h e g e ht, v er st e ht si c h v o n
s el b st. W er s ei n er st e s Pr o gr a m m k e n nt, wir d a u c h s c h n ell f e st-
st ell e n, d a s s s ei n a kt u ell e s n o c h l u sti g er u n d a u c h m u si k ali s c h er
wir d.

B er n h ar d H o ë c k er v erl ässt gr u n ds ät zli c h di e a us g etr et e n e n Pf a d e
d er G e hir n wi n d u n g e n, u m d er L ö s u n g s o m a n c h er Fr a g e d e s
L e b e n s a uf di e S c hli c h e z u k o m m e n. Di e s k a n n m a n ni c ht n ur
w ö c h e ntli c h b e o b a c ht e n, w e n n er mit s ei n e n Pr o bl e ml ö s u n g s-
str at e gi e n z u w eil e n g e ni al b ei „ G e ni al D a n e b e n! “ z u W er k e g e ht. 
A u c h i n s ei n e m z w eit e n B ü h n e n pr o gr a m m pr ä s e nti ert si c h di e
f a c ett e nr ei c h e L o gi k s ei n er G e d a n k e nl o gi sti k v o m F ei n st e n. Di e
v o n i h m i n s Vi si er g e n o m m e n e n Fr a g e n k ö n n e n n o c h s o b a n al
s ei n, d er v o n i h m ei n g e s c hl a g e n e W e g v er s pri c ht i m m er d y n a-
mis c h k ur v e nr ei c h u n d e x otis c h z u v erl a uf e n. 

Di e R ei s e g ar a nti ert a uf j e d e n F all ei n e erfri s c h e n d e F a hrt d ur c h
di e a kri bi s c h s e zi ert e G e d a n k e nt e kt o ni k s ei n er Mit m e n s c h e n, o b
er n u n di e V er ä n d er u n g e n d er m e n s c hli c h e n G e hir n str u kt ur a uf-
gr u n d ei n es B er ufs w e c hs els n a c h z u v oll zi e h e n v ers u c ht o d er o b er
di e Bi b el v o n ei n e m a n d er e n Bli c k wi n k el a u s b etr a c ht et, n e u
er z ä hlt. 

E s k o m mt d o c h i m m er a uf di e W a hr n e h m u n g a n. Ü b err a s c h u n-
g e n si n d j e d er z eit i n kl u si v e. S ei n e G e d a n k e n g ä n g e k ö n nt e n si c h
z u m D er ni er Cri d er P s y c h oli n g ui sti k v er s el b st ä n di g e n, s ei n e
D er wis c h- D y n a mi k z u ei n er n e u e n S p ort art m uti er e n. 

S o b al d er a b er m ei nt „I c h h a b’s gl ei c h! “, g e ht es u n w ei g erli c h l os.
U n d d a s S c h ö n e d ar a n i st: W ä hr e n d d er g a n z e n F a hrt k a n n si c h
d er Z u s c h a u er a m ü si ert i n d e n b e q u e m e n B eif a hr er sit z fl e g el n
u n d all e sit z e n v or n!

Ei nl ass ist a b 1 8. 0 0 U hr b ei fr ei er Pl at z w a hl.

N u n bi et et si c h di e G el e g e n h eit, i n all e n Fili al e n d er Kr ei s s p ar-
k a s s e S a al e- Orl a ( T el ef o n 0 1 8 0 1 / 8 3 0 5 0 5) Ei ntritt s k art e n z u
b e k o m m e n. Vi ell ei c ht i st e s j a a u c h m al ei n l u sti g e s Fr a u e nt a g s-
g es c h e n k …

W eit er e I nf os fi n d et m a n i m I nt er n et u nt er w w w. v ari a-s er vi c e. d e.

F ot o: H orst G al us c h k a

Ve r a nst alt u n gsti p ps

Ve r a nst alt u n g e n d es F S V R e m pt e n d o rf

F r eit a g, 7. M ä r z 2 0 0 8
T a n z mit „ G- P u n kt “

F r eit a g, 1 4. M ä r z 2 0 0 8
1 9. 0 0 U hr S k att u r ni e r

S a mst a g, 1 5. M ä r z 2 0 0 8
1 9. 0 0 U hr D a rtt u r ni e r

Ost e rs o n nt a g, 2 3. M ä r z 2 0 0 8
Ost e rt a n z mit „ R o x y “

All e V er a nst alt u n g e n fi n d e n i m V er ei ns h a us st att.

F S V R e m pt e n d o rf

S O M M E R U R L A U B im Sa lzbu rger Lan d  –

d e m   W an d erp ar a die s für die g anz e F amilie
b ei A n n a S c h w ai g h of er, A- 5 4 4 2 R u ß b a c h,

S a a g 8 6, T el. / F a x. 0 0 4 3 / 6 2 4 2 2 7 8

• r u hi g e L a g e

• g e m ütli c h er A uf e nt h altsr a u m mit T e e k ü c h e

• ki n d erfr e u n dli c h es H a us – j e d es Zi m m er mit B al k o n,

S at- T V, W C u n d D us c h e

• ei g e n er P ar k pl at z

• S p e zi alit ät – s el bst g e m a c ht es Di n k el br ot z u m Fr ü hst ü c k

D e n  H i m m e l berüh ren – die Na tu r entd ecken! 
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S o zi al v e r b a n d V d K

D e r V d K O rts v e r b a n d B a d L o b e nst ei n
i nf o r mi e rt

Ei nl a d u n g

Di e J a h r es h a u pt v e rs a m ml u n g u ns er es Orts v er b a n d B a d L o b e n-
st ei n wir d d ur c h g ef ü hrt

a m S a mst a g, d e m 1. M ä r z 2 0 0 8

u m 1 4. 0 0 U h r

i m „ G et r ä n k e h a n d el P et z ol d “
i n B a d L o b e nst ei n

Di e List e ns a m ml u n g d es S o zi al v er b a n d es V d K fi n d et i n di es e m
J a hr i n d er Z eit v o m 2 4. F e b r u a r bis 9. M ä r z st att.

D e r S o zi al v e r b a n d V d K b e r ät, i nf o r mi e rt u n d v e rt ritt Si e i m
S o zi al r e c htss c h ut z u. a. z u f ol g e n d e n T h e m e n: 

- S c h w er b e hi n d ert e nr e c ht, R e nt e nr e c ht, B er ufs g e n oss e ns c h aft,
S o zi al hilf e

- Pfl e g e v er si c h er u n g, Kr a n k e n v er si c h er u n g, L ei st u n g e n d er
Ar b eits a g e nt ur e n

-  O pf er e nt s c h ä di g u n g s g e s et z  n a c h  B V G  u n d  Kri e g s o pf er-
v er s or g u n g, -f ür s or g e u n d V o r s o r g e v oll m a c ht u n d P ati e nt e n-
v erf ü g u n g

Di e B e r at u n g e n fi n d e n w ö c h e ntli c h st att:

a m Di e nst a g
0 9. 0 0 - 1 2. 0 0 U hr 1 3. 0 0 - 1 6. 0 0 U hr

i n 0 7 9 0 7 S c hl ei z
G r ei z e r St r a ß e 4 0 a

Di e B er at u n g e n w er d e n n u r v o n d e n h a u pt a mtli c h t äti g e n Mit-
a r b eit e r n d e r K r eis g es c h äftsst ell e d ur c h g ef ü hrt.

T er mi n v er ei n b ar u n g e n  si n d  di e n st a g s  u n d  d o n n er st a g s  u nt er
T el ef o n/ F a x 0 3 6 6 3 / 4 2 4 4 5 6 m ö gli c h.

I n g a n z dri n g e n d e n F äll e n ( z. B. w e g e n Wi d er s pr u c h sfri st ei n h al-
t u n g) k ö n n e n Si e Fr a u Il o n a T e g e (J e n a) a u c h wi e f ol gt err ei c h e n:

T el ef o n: 0 3 6 4 1 / 2 8 8 9 1 9

A u ß er di e nst a gs, d a h ält si e i n S c hl ei z S pr e c ht a g a b.

S ollt e n B e r at u n gst e r mi n e i n S c hl ei z a us b esti m mt e n G r ü n d e n
a usf all e n, e rf a h r e n Si e d as a us d e r O T Z.

Di e V or sit z e n d e d e s O V B a d L o b e n st ei n d e s S o zi al v er b a n d e s
Fr a u P etr a Fr a n z err ei c h e n Si e v o n M o nt a g bis F r eit a g i n d er Z eit
v o n 1 9. 0 0 bis 2 1. 0 0 U hr u n d a m S a mst a g v o n 0 9. 0 0 bis 2 1. 0 0 U hr
u nt er 

T el ef o n: 0 3 6 6 5 1/ 3 1 4 7 3

I nf os z u m S o zi al v er b a n d V d K er h alt e n Si e a u c h u nt er:

w w w. V d K. d e

M. K a d di k
Mit gli e d d es O V S c hl ei z- T a n n a

✦ ✦ ✦

Ki r c hli c h e N a c h ri c ht e n
Ki r c hs pi el G a h m a

mit d e n Ki r c h g e m ei n d e n G a h m a, R a us c h e n g es e es,
B u r gl e m nit z- Gl ei m a, T hi m m e n d o rf, R u p p e rs d o rf- T hi e r b a c h

u n d Eli as b r u n n 

G ott es di e nst i m M ärz 2 0 0 8

S a mst a g, 1. M ä r z 2 0 0 8
1 0. 0 0 U hr  B ur gl e m nit z G ol d e n e H o c hz eit
1 8. 0 0 U hr  R u p p ers d orf

S o n nt a g, 2. M ä r z 2 0 0 8  L ät a r e
0 8. 3 0 U hr  T hi m m e n d orf
1 0. 0 0 U hr  W eis b a c h

S a mst a g, 8. M ä r z 2 0 0 8
1 8. 0 0 U hr  Eli as br u n n

S o n nt a g, 9. M ä r z 2 0 0 8 J u di k a
0 8. 3 0 U hr  G a h m a
1 0. 0 0 U hr  B ur gl e m nit z

S a mst a g, 1 5. M ä r z 2 0 0 8
1 8. 0 0 U hr  Alt e n g es e es

S o n nt a g, 1 6. M ä r z 2 0 0 8  P al m a r u m
0 8. 3 0 U hr  R u p p ers d orf
1 0. 0 0 U hr  T hi m m e n d orf

D o n n e rst a g, 2 0. M ä r z 2 0 0 8  G r ü n d o n n e rst a g
1 9. 0 0 U hr  G a h m a A b e n d m a hl

F r eit a g, 2 1. M ä r z 2 0 0 8  K a rf r eit a g
0 8. 3 0 U hr  W eis b a c h
1 0. 0 0 U hr  Eli as br u n n
1 5. 0 0 U hr  G a h m a

S a mst a g, 2 2. M ä r z 2 0 0 8  K a rs a mst a g
2 1. 3 0 U hr  B a d L o b e nst ei n Ost er n a c ht

S o n nt a g, 2 3. M ä r z 2 0 0 8  Ost e rs o n nt a g
0 8. 3 0 U hr  B ur gl e m nit z
1 0. 0 0 U hr  G a h m a

M o nt a g, 2 4. M ä r z 2 0 0 8  Ost e r m o nt a g
0 8. 3 0 U hr  T hi m m e n d orf
1 0. 0 0 U hr  W eis b a c h T a uf e

S a mst a g, 2 9. M ä r z 2 0 0 8
1 9. 0 0 U hr  T hi er b a c h

S o n nt a g, 3 0. M ä r z 2 0 0 8  Q u asi m o d o g e niti
0 8. 3 0 U hr  Eli as br u n n
1 0. 0 0 U hr  Alt e n g es e es

Pf arr a mt G a h m a

T el ef o n: 0 3 6 6 4 3 / 2 2 3 1 4
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Gr a b m al e u n d N at ur gr a bf els e n s o wi e A uf ar b eit u n g
v or h a n d e n er Gr a bst ei n e u n d A nf erti g u n g v o n Z w eits c hrift e n.

S T EI N M E T Z
- Ulri c h Z ei ßi g -

0 7 9 2 9 W E R N S D O R F · T el. 0 3 6 6 4 7 / 2 2 0 3 4
B er at u n g u n d V er k a uf M o - Fr d ur c h g e h e n d!

G er n e a u c h p ers ö nli c h e T er mi n v er ei n b ar u n g e n!

G e d e n kst ei n e
Kri e g er d e n k m al e

S c hriftt af el n

E v a n g elis c h- m et h o distis c h e Ki r c h e

R E M P T E N D O R F
E b e rs d o rf e r St r a ß e 1 9

D o n n e rst a g, 2 8. F e b r u a r 2 0 0 8
1 9. 0 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 2. M ä r z 2 0 0 8
1 0. 3 0 U hr  G ott es di e nst M ei nr a d F örst er, S c hl eiz

u n d Ki n d er g ott es di e nst

D o n n e rst a g, 6. M ä r z 2 0 0 8
1 9. 0 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 9. M ä r z 2 0 0 8
1 0. 3 0 U hr G ott es di e nst u n d G e m ei n d er ef er e nti n

Ki n d er g ott es di e nst M a n d y G ol d h a h n

D o n n e rst a g, 1 3. M ä r z 2 0 0 8
1 9. 0 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 1 6. M ä r z 2 0 0 8
1 0. 3 0 U hr G ott es di e nst P ast or St ef a n G eris c h

u n d Ki n d er g ott es di e nst

K a rf r eit a g, 2 1. M ä r z 2 0 0 8
1 0. 3 0 U hr K a rf r eit a gs g ott es di e nst

mit F ei e r P ast or St ef a n G eris c h
d es H eili g e n A b e n d m a hls 
u n d Ki n d er g ott es di e nst

H all o Ki n d e r!

Ki n d e r n a c h mitt a g mit M a n d y

j e d e n Mitt w o c h

a b 1 6. 3 0 U h r

i n R e m pt e n d o rf , E b ers d orf er Str a ß e 1 9 

mit  G e m ei n d er ef er e nti n M a n d y G ol d h a h n
T el ef o n 0 3 6 7 3 4/ 2 2 2 6 6       

K at e c h etis c h e r U nt e r ri c ht (f ür di e Ki n d er d er 7. - 8. Kl ass e)

j e d e n D o n n e rst a g

E LI A S B R U N N
C h rist us k a p ell e

Mitt w o c h, 2 7. F e b r u a r 2 0 0 8
1 9. 3 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 2. M ä r z 2 0 0 8
0 9. 0 0 U hr G ott es di e nst M ei nr a d F örst er, S c hl eiz

u n d Ki n d er g ott es di e nst

Mitt w o c h, 5. M ä r z 2 0 0 8
1 8. 3 0 U hr Fr a u e n kr eis

S o n nt a g, 9. M ä r z 2 0 0 8
0 9. 0 0 U hr G ott es di e nst u n d G e m ei n d er ef er e nti n

Ki n d er g ott es di e nst M a n d y G ol d h a h n

Mitt w o c h, 1 2. M ä r z 2 0 0 8
1 9. 3 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 1 6. M ä r z 2 0 0 8
0 9. 0 0 U hr G ott es di e nst P ast or St ef a n G eris c h

u n d Ki n d er g ott es di e nst

K a rf r eit a g, 2 1. M ä r z 2 0 0 8
0 9. 0 0 U hr K a rf r eit a gs g ott es di e nst

mit F ei e r P ast or St ef a n G eris c h
d es H eili g e n A b e n d m a hls 
u n d Ki n d er g ott es di e nst

H all o Ki n d e r!

Ki n d e r n a c h mitt a g mit M a n d y

j e d e n Di e nst a g (f ür di e 4. - 6. Kl ass e)

a b 1 5. 3 0 U h r

j e d e n Mitt w o c h (f ür di e 1. - 3. Kl ass e)

a b 1 5. 0 0 U h r

i n Eli as b r u n n
C hrist us k a p ell e

mit  G e m ei n d er ef er e nti n M a n d y G ol d h a h n
T el ef o n 0 3 6 7 3 4/ 2 2 2 6 6       

A m A s c h er mitt w o c h b e g a n n di e P a s si o n s z eit. Di e C hri st e n h eit
f ei ert di es e Z eit b e w usst als still e Z eit. Si e d e n kt a n d e n W e g v o n
J es us C hrist us bis hi n z u m Kr e u z. 

„ F ür w a hr,  er  tr u g  u n s er e  Kr a n k h eit  u n d  l u d  a uf  si c h  u n s er e
S c h m er z e n. … A b er er ist u m u ns er er Miss et at will e n v er w u n d et

Bi b el w o c h e …

v o n M o nt a g, 3. M ä r z bis F r eit a g, 7. M ä r z 2 0 0 8

j e w eils u m 1 9. 3 0 U h r

i n d er K aff e et e ri a
a uf d e m H of d es C h rist o p h e r us h of es
E c k e L a n ds e n d orf er Str a ß e
0 7 3 6 8 Alt e n g es e es

P assi o ns a n d a c ht …

v o n M o nt a g, 1 7. M ä r z bis Mitt w o c h, 1 9. M ä r z 2 0 0 8

j e w eils u m 1 9. 0 0 U h r

i n G a h m a
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u n d u m u n s er er S ü n d e will e n z er s c hl a g e n. Di e Str af e li e gt a uf
i h m, a uf d ass wir Fri e d e n h ätt e n u n d d ur c h s ei n e W u n d e n si n d wir
g e h eilt. “ (J es aj a 5 3, 4- 5)

S eit J e s u s C hri st u s d a s Kr e u z tr u g – e s ertr u g u n d ü b er w a n d –
w ur d e es u ns z u m Z ei c h e n d er H off n u n g.

Bil d: M a x S pri n g, p assi o n, Br u n n e n v erl a g Gi e ß e n, 1 9 8 7

Wir w ü ns c h e n I h n e n all e n ei n e g es e g n et e P assi o nsz eit.

I h r e E v a n g elis c h- m et h o distis c h e Ki r c h e

I h r P ast o r St ef a n G e ris c h
E b ers d orf er Str. 1 9
0 7 3 6 8 R e m pt e n d orf
T el ef o n: 0 3 6 6 4 0 / 2 2 3 1 0
M ail: st ef a n. g eris c h @ e m k. d e

Mit I hr er A bs pr a c h e bi et e n wir I h n e n Pr eis e di e b e z a hl b ar si n d.
A uf W u ns c h k ost e nfr ei er H a us b es u c h.

w w w. b e st att u n g si n stit ut- pi n s k e. d e

T a g u n d N a c ht a u c h a n S o n n- u n d F ei ert a g e n.

Wi r si n d i m m e r f ü r Si e d a.

Wi r
b e gl eit e n

Si e

S c h ät z e n Si e u n s er e

ü b er 4 0-j ä hri g e Erf a hr u n g

u n d v ertr a u e n Si e w eit er hi n

I hr e m f a c h g e pr üft e n

B e st att u n g si n stit ut

I m Di e n st e d er Hi nt er bli e b e n e n s eit 1 9 6 6

B e st att u n g si n stit ut
H e r b e rt Pi n s k e

B ür o: S A A L B U R G- E B E R S D O R F
L o b e n st ei n er Str. 2 2 a

0 3  6 6 5 1 / 8 7 2 4 5

B ür o: S C H L EI Z / G R Ä F E N W A R T H
S c h af wi e s e n w e g 4

0 3  6 6 4 7 / 2 2 8 4 6

V ertr a u e n sfr a u

H ei dr u n S c h ö nf el d
0 7 9 0 7 S c hl eiz
O T Gr äf e n w art h
St a u s e e str a ß e 2 5
T el. 0 3 6 6 4 7/ 2 2 8 3 9

V ertr a u e n s m a n n

R ol a n d K ö c h er 

0 7 3 5 6 L o b e n st ei n
N e u e G a s s e 5 
T el./ F a x 0 3 6 6 5 1/ 3 1 2 3 1

Fi s c h w o c h e n
bi s 2 9. F e b r u a r 2 0 0 8

O rt st eil B u c h a · 0 7 3 3 3 U nt e r w ell e n b o r n
Tel ef o n 0 3 6 7 3 2  / 3 6 3 · T el ef a x 0 3 6 7 3 2  / 3 6 4 0 3

M it k ü hl e m W ei n

u n d fris c h e m Fis c h,

k o m mt G es u n d h eit

a uf d e n Tis c h.


